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L A N D W I R T S C H A F T L I C H E  E R T R A G S L A G E

D as P roblem  d er  Erhaltung d er L andw irtschaft is t heute zu  e in er w eltw eiten  F rage g e ­
w orden , d ie  sow oh l Industriestaaten  als auch d ie  R ohstoffländer betrifft. D adurch w ird  
m an k ü n ftig  v ie lle ich t in  die L age kom m en, d ie  sich fü r  d ie  L ösung des P roblem s a n ­
bietenden M ittel leidenschaftsloser zu  beurteilen , a ls  das in  d er ersten  H älfte  des 20. Jah r­
hunderts d e r  F all gew esen ist. D ie Pflege der L andw irtschaft, in son derh eit des bäuerlichen  
B etriebs, is t über d ie  Erwägungen geldw irtschaftlicher R en ta b ilitä t h inaus zu  e in er sozia l-  
und ku lturpolitischen  A ufgabe gew orden. W enn auch das “klassische“ A rgum en t d er B e­
darfsdecku n g  e in er Volksgemeinschaft in  Zeiten w irtschaftlicher B lockade oder politischer  
Isolierung k ü n ftig  kaum  noch eine R olle  spielen  w ird , gew in n t bei d er fortschreitenden  
In du stria lisieru n g , d ie  heute bei w eitem  nicht m ehr den  Zustrom  ländlicher B evölkerung  
w ie früh er absorb ieren  kann, d ie  L andw irtschaft a ls gesellschaftspolitischer F aktor und  
als F aktor d e r  wirtschaftlichen und ku lturellen  S tab ilisieru n g  erhöhte B edeutung. T ro tz  
a lle r  anerkennensw erten  Versuche, d ie  landw irtschaftliche P ro d u k tiv itä t zu  heben und  
durch S pezia lisieru n g  zu  einer A rbeitste ilu n g  zu  kom m en, d ü rfte  es kaum  noch gelingen , 
d ie  geldw irtschaftliche R en tab ilitä t industriew irtschaftlichen V erhältnissen anzupassen .
Man ve r tr itt heu te  schon vielfach den  S tandpunkt, d a ß  d ie  gesellschaftspolitisch notw en­
dige E rh altu ng d e r  Landwirtschaft offen durch G arantien  d e r  E rzeugerpreise zu  L asten  
d er G esam tw irtschaft gesichert w erden  soll, w äh ren d  m an  im m er stä rker zo ll- u nd  h a n ­
delspolitische M anipulationen ablehnt.

Die Entwicklung der Landwirtschaft im Rahmen 
der nationalen und internationalen Stützungsmaßnahmen

Gedanken im Ansdiluß an den X. Internationalen Kongreß der Agrarökonomen 

Dr. Volkmar v.[Arnim, Kiel

D ie  Entwicklung d e r Technik h a t auf das Schicksal 
der L andw irtschaft in  fa s t allen Teilen der W elt 

besonders in den le tz ten  Jah rzeh n ten  einen m ehr oder 
m inder sta rken  Einfluß ausgeüb t. Um zu e in e r k la ren  
V orste llung  über die e rz ie lten  F ortsd iritte  der Land­
w irtschaft innerhalb  der gesam ten  V olksw irtschaft zu 
kom m en, muß zunächst e ine Bestimmung und  C h arak ­
te ris ie rung  d ieser F ak to ren  erfolgen. H ierbei is t es 
erforderlich, auf den m eisten  G ebieten eine T rennung 
der fortschrittlichen und  d e r  un terentw ickelten  G ebiete 
zu vo llziehen. Da zur Z eit d ie Probleme der Entw ick­
lungsländer ganz besonders zu r Diskussion stehen, 
soll in  diesem  Bericht das s tä rk e re  Gewicht au f das 
G eschehen in  d iesen Ländern  u n d  auf zu beobachtende 
U nterschiede im V ergleich zu den industria lisierten  
L ändern  g e leg t w erden.

DIE LANDWIRTSCHAFT 
IM  VOLKSWIRTSCHAFTLICHEN RAHMEN

Z ur F estste llung  der Fortschritte  in der L andw irt­
schaft —  nicht von  der na tu ra len , sondern von  der 
finanziellen  E rtragsse ite  aus gesehen — eignet sich 
am  ehesten  fü r e inen  V ergleich mit anderen  W ir t­
schaftszw eigen das V olkseinkom m en je  Kopf der in 
d e r Landw irtschaft Beschäftigten. Für die hochentw ik- 
k e lte n  Länder g ilt nun, daß dieses Einkommen, im 
ve rg an g en en  Jah rh u n d e rt in Relation zu den en t­
sprechenden E inkom m en an d ere r Beschäftigter k e in es­
w egs schlechter, ab er auch nicht besser gew orden ist.

Die Farm fam ilien  haben  dem nach am w irtschaftlichen 
W achstum  voll teilgenom m en, obw ohl nach w ie vo r 
in  den  m eisten  hochentw ickelten L ändern  der E rtrag  
für die landw irtschaftliche A rbe it u n te r dem E rtrag  
verg le ichbarer A rbe it in  der Industrie  lieg t, w obei 
häufig  innerhalb  e iner V olksw irtschaft beträchtliche 
reg iona le  U nterschiede b e s te h e n .')

Um diese D isparitä t zu verm indern , w urden  staatliche 
In te rven tionen  eingeführt. D ie Erfolge e iner solchen 
A grarpo litik  w aren  entm utigend. Das Z iel w urde  nicht 
erreicht, und die durch d ie In te rven tionen  ausgelösten  
E rtragsste igerungen , d ie  besonders in  den  USA zu 
gew altigen  Exportüberschüssen, gerade  der auch von 
den  un teren tw ickelten  G ebieten  angebo tenen  A g rar­
p roduk te  führten , beeinfluß ten  die W eltm ark tp re ise  
und  A bsatzm öglichkeiten  derart, daß der w irtschaft­
liche Fortschritt in  den jen igen  E ntw icklungsländern, 
deren  P lanungen  auf angem essenen  A usfuhrerlösen  
beruh ten , gefäh rde t w urde. Es e rg ib t sich daraus, 
daß die ag raren  S tützungsm aßnahm en besonders der 
USA nicht n u r dem  am erikanischen S teuerzah ler, son­
dern  auch z. T. den un teren tw ickelten  Ländern Be­
lastungen  auferlegen.

*) D. G. Johnson t .T he Shifting Fortunes of A gricu ltu rei The 
Experience of H ighly D eveloped C ountries“. Soweit nicht beson­
ders bem erkt, handelt es s id i bei den Z itaten  um R eferate, die auf 
dem 10. In ternationaJen  Kongreß der A grarökonom en in M ysore 
in Indien (24. 8. bis 3. 9. 1958) gehalten  w urden.
*) Johnson, a. a. O.
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V .  Arnim: Die Landw irtsdiaft im Rahm en der nationalen  und in ternationalen  Stützungsm aßnahm en

Die A rt der S tützungsm aßnahm en w irk te  v ie lfad i der 
A bw anderung  aus der Landw irtschaft entgegen, ob­
w ohl auf d iese W eise am  besten  d e r D isparitä t b e ­
gegne t w erden  kann. Zum Beispiel h ä tte  in den  USA 
nach Berechnungen am erikan isd ie r W issenschaftler 
e ine vo lle  E inkom m ensparitä t d e r L andw irtsd iaft zu 
verg le id ib a ren  B erufen erreicht w erden  können, w enn  
es gelungen  w äre, d ie Z ahl d e r in  der L andw irtschaft 
B esd iäftig ten  zu ha lb ie ren  bei g le id ize itiger V erm in­
derung  der B etriebe. ’)
N eben  d e r E inkom m ensdisparität ist d er R üdegang in 
der re la tiv en  B edeutung der L andw irtsd iaft innerhalb  
der V o lksw irtsd iaft kennzeichnend. V ersd iieden t- 
lid i w urde  sogar e in  u rsäd ilid ie r  Z usam m enhang 
zwischen der H öhe des V olkseinkom m ens je  Kopf und 
dem  A nte il der in  der Landw irtschaft B esd iäftig ten  
an d e r G esam tbesd iäftig tenzahl gesehen. Ü berlegun­
gen d ieser A rt haben  in den Entw idclungsländern  
zeitw eilig  zu e iner überg roßen  B evorzugung der 
Industria lisie rung  geführt.
Es is t eine neu ere  E rkenntnis, daß ein hoher A nteil 
an landw irtschaftlid i B esd iäftig ten  in  e iner V olks­
w irtsd ia ft n id it U rsache e ines zu n ied rigen  V olksein ­
kom m ens je  Kopf ist, sondern  v ie lm ehr Folge einer 
zu geringen  P ro duk tiv itä t der G esam tw irtsd iaft. B leibt 
d iese P ro duk tiv itä t u n v e rän d ert und w ird  zug le id i die 
B eschäftigung in  au ß e rlandw irtsd ia ftlid ien  T ä tigke i­
ten  forciert, so muß dies zu einem  A bsinken  der 
A grarp roduk tion  m it a ll seinen  nachteiligen Folgen 
führen. D er W eg zu e iner S teigerung  des V o lksein­
kom m ens v erläu ft also über eine E rhöhung der P ro­
du k tiv itä t der G esam tw irtsd iaft, w odurd i die N ach­
frage nach n ich tagraren  G ütern  gesteigert, d ie  Indu ­
stria lis ie rung  in  G ang gesetz t und  eine „natürliche“ 
A bw anderung  aus der Landw irtschaft gefö rdert w ird. 
Die S ituation  der L andw irtsd iaft in  den un teren tw ik- 
k e lten  G ebieten  is t in  den  le tz ten  Jah ren  nu r w enig 
ve rb esse rt w orden. Z w ar sind die A grareinkom m en 
geringfügig  gestiegen, je d o d i be trag en  sie im Durch­
schnitt zahlreicher E ntw icklungsländer im m er noch 
lediglich rd. 30 Vo der Je-K opf-Einkom m en anderer 
W irtschaftssparten .
B esonders für d ie w enig  e rsd ilossenen  A grarausfuh r­
geb ie te  h a t sich se it Ende des zw eiten  W eltk rieges 
e ine g rößere A bhängigkeit von  d e r E ntw icklung der 
A grarp roduk tion  und  P ro duk tiv itä t in  hodientw idcel- 
ten  Ländern  gezeigt. D iese A bhängigkeit b es teh t in 
e iner B indung der Einkom m en der vorw iegend  tro ­
pischen E xportfarm er an d ie  P ro d u k tiv itä t und  das 
E inkom m en d e r Landw irtschaft in  Industrie ländern . 
A llein  die Tatsache, daß ein  F arm er in  gem äßigten  
Zonen gew öhnlich e in  M ehrfaches erzeugt als ein 
T ropenfarm er, muß g rundsätz lid i zu erheblichen Ein­
kom m ensdifferenzen etw a in H öhe der P roduk tiv itä ts­
unterschiede führen. ®)
’) R. Bicanic: „Lade of Institu tional F lex ib ility  in A griculture".
*) Johnson, a. a. O.

Derselbe. — K. O. Cam pbell: „Rural Population M ovem ents in 
Relation to  Economic D evelopm ent".
®) W . A. Levfis: .T he Shifting Fortunes of A gricu ltu re“, „The 
G eneral Setting".

Auch dieser, durch die im m er s tä rk e re  w eltw irtschaft- 
lid ie  V erflechtung deutlich gew ordene Zusam m enhang 
w eist auf d ie  B edeutung der P roduk tiv itä tsste igerung  
in  der Landw irtschaft als w id itig s tes  M itte l zur 
H ebung des V olkseinkom m ens je  Kopf und des Lebens­
standards hin. ü b e r  die A rt der dafü r erfo rderlid ien  
M aßnahm en gib t es heu te  auch in  den  un terentw idcel- 
ten  Ländern  kaum  noch U nklarheiten . N ur sd ie ite rte  
ih re  D urchführung b isher m eist an  der U nzulänglich­
k e it der L andbearbeiter in bezug auf W issen  und 
ra tionalem  V erhalten . ’’) D ies dü rfte  der H aup tg rund  
dafür sein, daß die A grarp roduk tion  je  Kopf d e r land- 
w irtsd iaftlichen  B evölkerung in  den m eisten  Entwick­
lungsländern  in den vergangenen  Jah ren  nicht höher 
w ar als vo r dem  zw eiten  W eltk rieg . ®)
A ber se lbst dort, w o w enigstens in  der E xportland­
w irtschaft P roduk tiv itä tszunahm en  erreicht w urden, 
brachte dies — von  reg ional begrenzten  und  k u rz­
fristigen  A usnahm en abgesehen  — keine  allgem einen 
E inkom m ensverbesserungen. Die A usdehnungen  der 
A grarp roduk tion  in  hochentw idcelten Ländern, die 
e inerse its  den  b isherigen  Z usd iußbedarf verm inder­
ten, an d ererse its  die W eltm ark tangebo te  erhöhten , 
sd irän k ten  d ie A bsatzm öglichkeiten der tropischen 
E xportländer ein und  drüdcten die W eltm ark tp re ise  
herun te r, besonders nach 1954. D abei h a t sich die 
unm itte lbar n ad i dem  le tz ten  K riege einsetzende 
sd inelle  A usdehnung  im W eltag rarhande l m erk lid i 
verlangsam t, und bei e inzelnen P roduk ten  bew eg t sich 
das A ußenhandelsvolum en sogar rü d iläu fig  (z. B. bei 
Zucker, ö le n  und  Fetten). G leichzeitig h a t eine s tru k ­
tu re lle  V erlagerung  der E xporte von  A sien  nach 
N ordam erika sta ttgefunden . Eine Ä nderung  w ird  für 
w enig  w ah rsd ie in lid i gehalten , zum al die Entwidc- 
lungsländer — anders als die USA — zur Zahlung 
s tänd iger h oher E xportsubventionen  gar n id it in der 
Lage sind. ®)
D iese fü r v ie le  un teren tw ickelte  G ebiete so nach­
te ilige  Entw icklung vollzog sich ohne Einflußm öglidi- 
k e iten  der „bad tw ard -coun tries“. Z w ar haben  zah l­
reiche Entw icklungsländer als Folge e in e r die S teige­
rung  der N ahrungsm itte lp roduk tion  w eit übertre ffen ­
den B evölkerungszunahm e einen  b e träd itlid ien  E in­
fuhrbedarf an  gew issen  M assennahrungsgü tern . D ieser 
Bedarf ko n n te  b isher jedoch w egen D evisenm angels 
n u r unzu re id iend  befried ig t w erden  und  brachte so­
m it ke ine  en tsd ie idende E rle id iterung  für den  A nge­
botsdruck. So is t in den le tz ten  Jah ren  das W eltm ark t­
p re isn iveau  in e rs te r Linie von den P roduk tionsüber­
schüssen hochentw ickelter S taa ten  bestim m t w orden, ‘"j 
Ein V ersuch, einige w enige w ichtige G rund ta tsad ien  
in der Entw icklung der Landw irtschaft innerhalb  der 
einzelnen V o lksw irtsd iaften  und  im w eltw eiten  R ah­
m en herauszuste llen , füh rt zu fo lgenden E rgebnissen:
1. T rotz e iner gew altigen  A grarp roduk tionsste igerung , 
v o r a llen  D ingen in  hochentw ickelten Ländern, h a t sich

W . A. Lewis, a. a. O.
®) D. R. Gadgil: ,T he Shifting Fortunes of A griculture", »The 
Experience of Less Fully Developed C ountries“.
*) Gagdil, a. a. O.
*“) A. F. H anau: »The D isparate S tability  of Farm and Non Farm Prices".
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das E inkom m en der in  der Landwirtschaft Beschäftig­
ten  im V erh ä ltn is  zu den Einkom m en vergleichbarer 
B erufe in der Industrie  nicht oder doch nur sehr unbe­
deu ten d  verbessert.
2. D ie durchgeführten  staatlichen  M aßnahmen, sow eit 
sie d ie  V erm inderung  der E inkom m ensdisparität zum 
Ziel ha tten , haben  d ieses Ziel n icht erreicht. V iel eher 
hab en  sie eine erw ünschte A bw anderung aus der 
L andw irtschaft gehem m t und  in einigen Industrie ­
län d ern  zu A grarexportüberschüssen  geführt, d ie die 
E xporte  der Landw irtschaft de r unterentw ickelten  Ge­
b ie te  in, M itleidenschaft zog.
3. D ie P roduk tiv itä t in der Landwirtschaft der m ei­
s ten  un teren tw ickelten  L änder konnte b isher nicht 
entscheidend g es te ig e rt w erden . Eine häufige V er­
nachlässigung d ieses W irtschaftszw eiges in  den ge­
sam tw irtschaftlichen P lanungen , U nzulänglichkeiten in 
der K oordination  sow ie in  dem  V erhalten der Land­
b ea rb e ite r dürften  w ichtige G ründe hierfür sein. A ls 
schw erw iegendste Folgen  ze ig ten  sich V erschlechte­
rungen  in der S elbstverso rgung  m it N ahrungsm itteln.
4. D ie A bhängigkeit d e r land - und gesam tw irtschaft­
lichen Entw icklung in  zah lreichen  Entw icklungsländern 
von  der A grarpolitik , der A grarproduktion und  der 
P ro d u k tiv itä t in w ichtigen hochentw ickelten S taaten  
erw ies sich als außerordentlich  groß. Die Einflüsse, 
die dabei von  den betre ffenden  Industriestaa ten  a\is- 
gingen, w aren  m eist w enig  günstig  für die L andw irt­
schaft der un teren tw ickelten  G ebiete.

BESTIMMUNGSFAKTOREN 
LANDWIRTSCHAFTLICHER ENTWICKLUNG

Ganz allgem ein is t die S te llung  der Landwirtschaft 
innerhalb  einer V olksw irtschaft gekennzeichnet durch 
die „factoral term s of trad e" , d. h. durch die term s of 
trad e  der E rzeugerbasis, da a lle in  sie für die Lage 
d e r L andw irte en tscheidend sind. D iese „factoral term s 
of trade" sind in e rs te r L inie abhängig von der v e r­
gleichbaren W achstum srate  der Nachfrage nach land­
w irtschaftlichen und nichtlandw irtschaftlichen P roduk­
ten , ferner von der verg le ichbaren  W achstum srate der 
P ro duk tiv itä t in d e r L andw irtschaft und in  au ß er­
ag ra ren  W irtschaftszw eigen un d  drittens von  der 
M obilitä t der B evölkerung, d. h. von dem W an d e­
ru ngsverha lten  insbesondere  der landw irtsdiaftlichen 
B evölkerung. W ie nun  im e inze lnen  Nachfrage, P ro­
d u k tiv itä t und auch M obilitä t sich entwickeln, ist 
w iederum  eine Funktion  der A rt des A nstoßes zu 
e in e r w irtschaftlichen Entw icklung. Dieser Anstoß 
k an n  außerhalb  der L andw irtschaft erfolgen, durch 
Erfindungen, V erkehrsersch ließung  usw. und  sich 
dann in e iner E rhöhung der Nachfrage nach A grar­
p rod u k ten  äußern . Die term s of trade  bew egen sich 
in diesem  Fall zunächst zugunsten  d e r  Landwirtschaft. 
Doch n u r dann, w enn  d ieser V orte il in P roduktiv itä ts­
v erb esseru n g en  und  Produktionssteigerung  um ge­
setzt w ird, kom m t es zu einem  echten wirtschaftlichen 
Fortschritt m it zunehm ender Industrialisierung. " )
E ine w irtschaftliche Entw icklung k an n  aber auch durch 
v e rs tä rk te  A grarexpo rte  ausgelöst werden. Sofern die
” ) Lewis, a. a. O.

E xporterlöse günstig  sind  und  in  angem essener 
W eise  auch den E xportfarm em  zugute  kom m en, en t­
s teh t dadurch eine N achfrage nach nichtlandw irtschaft­
lichen G ütern , d ie  zunächst durch Im porte  befried ig t 
w ird, sp ä te r aber den  A ufbau e iner e igenen  Industrie  
fördert, w ofür die A grarausfuh ren  die no tw endigen  
D evisen beschaffen. Eine dera rtig e  Entw icklung v e r­
läu ft a lle rd ings n u r dann  harm onisch, w enn das Im­
portvo lum en und evtl. d ie  K red itaufnahm e den ta t­
sächlichen E inkom m ensverhältn issen  entsprechen. Für 
be ide  A rten  von  E ntw icklungsanstößen finden  sich 
in  der V ergangenhe it und G egenw art B eispiele. Eine 
d ritte  M öglichkeit, näm lich e ine von der L andw irt­
schaft selbst in  G ang gesetzte  P ro d u k tiv itä tss te ig e­
rung  b e i der N ahrungserzeugung  fü r den heim ischen 
M arkt, is t dagegen  seh r se lten  zu beobachten.
A uf der N achfrageseite  der N ah ru n g sg ü te r g ilt in den 
hochentw ickelten L ändern  das Engelsche G esetz, a lle r­
dings in e in e r inzw ischen verfe inerten  Form, die die 
zunehm ende B edeutung  der V erarb e itu n g  und  D ienste 
bei den A usgaben  fü r N ah rungsm itte l entsprechend 
berücksichtigt. Das G esetz h a t jedoch noch ke in e  G ül­
tig k e it in  den un teren tw ickelten  L ändern  m it e iner 
vorw iegend  seh r unzureichend e rn äh rten  B evölkerung. 
G erade h ie r nim m t d ie N achfrage gew öhnlich seh r 
s ta rk  zu, vo r allen  D ingen auch auf G rund des schnel­
len B evölkerungsw achstum s, und  übertrifft b e i w eitem  
den n u r langsam en A ngebotszuw achs. In  den  Indu­
s trie s taa ten  v e rh ä lt es sich um gekehrt: D ie E inkom ­
m enselastiz itä t in  bezug  auf d ie  q u an tita tiv e  Nach­
frage nach N ahrung  is t außerordentlich  gering  und  
w ird  m it A nnäherung  an den  Z ustand  d e r Sättigung 
im m er geringer (was eine Ä nderung  in d e r Zusam ­
m ensetzung der E rnährung  nicht ausschließt), w äh­
rend  zugleich alle  M itte l zur P roduk tionsste igerung  
vorhanden  und zum  großen Teil auch genu tz t sind.

Das V erha lten  der A nb ie ter — also L andw irte —  ist 
entscheidend davon  beeinflußt, ob es sich um  w eit­
gehend  m echanisierte  V erkaufsw irtschaften , „commer- 
c ial farm s" (typisch für fortschrittliche Länder), oder 
um  S elb stverso rgerbetriebe  (überw iegend in  den 
un teren tw ickelten  G ebieten) handelt. C harak teristisch  
fü r die m ark to rien tie rten  B etriebe is t der hohe A nteil 
der B arausgaben  für P roduktionsm itte l an  dem  gesam ­
ten  A ufw and. D ies h a t einen  großen K red itbedarf und  
dem entsprechend auch eine s tä rk e re  V erschuldung zur 
Folge. D am it verb u n d en  is t häufig  eine V erlagerung  
früher im B etrieb selbst durchgeführter D ienste nach 
außen. *♦)
Ein re la tiv  um fangreicher Zukauf an P roduk tionsm it­
te ln  b ed eu te t aber zugleich auch hohe fixe K osten, 
die kurzfristige U m stellungen erschw eren und  wich­
tig ste  Ursache der „dow nw ard rig id ity  of supply" 
sind. *') Deimoch ist d ie F äh igkeit zu P roduktionsum ­
stellungen, die ste ts  eine M axim ierung des G ew inns 
zum Z iele haben, bem erkensw ert. K ostenreduktionen
•') Lewis, a. a. O.

H anau, a. a. O.
” ) N. W eslerm arck; .C hanges in C om position of Farm -Inputs and 
Farm -O utputs."

H anau, a. a. O.
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w erden  dabei von den  Farm ern  oft m it s te ig en ­
dem  A ufw and, also P roduktionsausdehnungen , b e ­
an tw orte t. “ )
Typisch für die Landw irtschaft in  hochentw ickelten 
Ländern  sind w eite rh in  große B areinnahm en aus der 
Produktion, d ie aus M ark tverkäufen , kaum  dagegen 
aus D irek tverkäufen  stam m en.
Die landw irtschaftlichen S elb stverso rgerbetriebe  oder 
auch die B etriebe m it e iner e rs t beg innenden  M ark t­
o rien tierung  m achen h eu te  noch den größten  T eil der 
W eltlandw irtschaft aus. C harak teristisch  für d iese in 
E ntw icklungsgebieten  vorherrschende Betriebsform  
sind  auf der A ngebo tsse ite  folgende B edingungen; ” )
1. D er A ufw and b es teh t in e rs te r Linie aus Boden und  
A rbeit. K apita l sp ie lt eine n u r u n te rgeo rdne te  Rolle 
und  läß t desw egen  kaum  M öglichkeiten für den  Zu- , 
kau f von  P roduktionsm itte ln  und für P roduk tionsver­
besserungen .
2. D er größ te  Teil der P roduktion  d ien t der E igen­
versorgung; die P roduktionsp lanung  is t also  n id it 
m ark to rien tie rt, sondern  —  ebenso w ie Boden und  
A rbeit — auf die B edürfnisse der Fam ilie abgestellt. 
Sow eit ü b erhaup t ein  geringer M ark tan te il vo rhanden  
ist, so schw ankt d ieser je  nach dem  E rn teausfall au ß er­
gew öhnlich stark . Bei zugleich unzulänglicher M ark t­
organ isa tion  b ed eu te t ein  hoher M ark tan te il häufig  
Ü berfluß m it a ll seinen  nachteiligen Folgen fü r den 
P roduzenten, w ährend  um gekeh rt bei schlechten E rn te­
ergebn issen  M angel an  N ahrungsm itte ln  in dem  b e­
treffenden  G ebiet herrscht. W egen  derartig er P roduk­
tionsp lanungen  und  Preisunsicherheiten  finden P re is­
bew egungen  w ie  auch K ostenpreisschw ankungen bei 
der P roduk tionsgesta ltung  se lten  Beachtung.
3. H äufig  v e rh indern  trad itione lle  P ach tverhältn isse  
die E inführung neu er P roduktionsm ethoden . Es fehlen 
nicht n u r die erforderlichen K enntnisse, sondern  auch 
das In te resse  an N euerungen , da das Land dem  b e ­
arbe itenden  Pächter nicht als E igentum  gehört.
4. W erden  tatsächliche E inkom m ensverbesserungen 
in  der Landw irtschaft erzielt, so w erden  sie in  den 
m eisten  Fällen  nicht zu w eite ren  E rtragsste igerungen  
verw endet, sondern  zu r E rhöhung des d irek ten  V e r­
brauchs. H äufig b le ib t schon die M öglichkeit zu höhe­
ren  E rträgen  und  Einkom m en unausgenutzt, sofern  
sie näm lich d ie E inführung n eu e r Techniken zu r V or­
ausse tzung  hat. E rreichbar is t lediglich ein v e r­
s tä rk te r E insatz der trad itione llen  und  von  den  S elbst­
verso rgerfarm en  beherrsch ten  P roduk tionsm itte l und 
-m ethoden, jedoch is t h ierdurch ein landw irtschaft­
licher F ortschritt n u r se lten  zu erzielen . Ganz a llge­
m ein h a t sich in den un teren tw ickelten  G ebieten  eine 
im V ergleich zu fortschrittlicheren Ländern  geringere 
E lastiz itä t des A ngebots bei P re isänderungen  gezeigt.
5. Investitionen  sind w egen  des hohen Eigenbedarfs 
und  der daraus re su ltie renden  U nfähigkeit zur K api­
ta lb ildung  sow ie w egen außergew öhnlich  hoher Zinsen 
kaum  möglich. Es genüg t also keinesw egs, den Land-
“') s . E. Johnson und K. L. Badim ann: .T ed in ical Peculiarities of 
A gricultural Supply".
” ) D ieselben.

w irten  in  S elb s tverso rgerbetrieben  n eue  K om bina­
tionsm öglichkeiten  in  ih re r P roduk tionsgesta ltung  
sichtbar und  verständ lich  zu machen, sondern  ihre 
E inführung häng t w eitgehend  auch von  e iner aus­
reichenden V erfügbarkeit an b illigen  A grark red iten  ab. 
N icht n u r b e i A ngebot und  N achfrage, sondern  auch 
bei d e r M obilitä t ergeben  sich für die Landw irtschaft 
in  den  hochentw ickelten und  un teren tw ickelten  Län­
dern  erhebliche U nterschiede. F ür be ide  R egionen gilt 
jedoch, daß d ie A bw anderung  aus der Landw irtschaft 
bei g leichzeitiger P ro d uk tiv itä tss te igerung  das w ich­
tig ste  M itte l zur H ebung der E inkom m en je  Kopf der 
in  diesem  W irtschaftszw eig  B eschäftigten ist.
Ganz allgem ein  is t übera ll e ine  zu langsam e A bw an­
derung  von  der Landw irtschaft in außerlandw irtschaft­
liche Berufe zu beobachten. In  den  E ntw icklungslän­
dern  is t dies te ilw eise b eg ründe t in dem  M angel an 
industrie llen  A rbeitsp lätzen , doch gib t es durchaus 
auch Fälle, wo in diesen G ebieten  sa isonal und reg io ­
nal ein M angel an landw irtschaftlichen A rbe itsk rä ften  
spü rbar ist (z. B. in  der Indischen Union). D iese T a t­
sache e rs tau n t um so m ehr, als für zahlreiche d e r noch 
w enig entw ickelten  Länder e ine „versch le ierte“ 
A rbeitslosigkeit oder U nterbeschäftigung angenom ­
m en w ird. D abei is t nach F estste llungen  von  T. W . 
Schultz d ie G renzproduk tiv itä t der landw irtschaftlichen 
A rbe itsk rä fte  in  den m eisten  E ntw icklungsländern  
zw ar gering, ab er ke inesw egs N ull, und  sie entspricht 
der G renzproduk tiv itä t in  anderen  B eschäftigungs­
zw eigen. 1®) Die E lastiz itä t der N achfrage nach A rbeit 
in  bezug  auf das E inkom m en in den un teren tw ickelten  
Ländern  is t also  nicht, w ie  häufig  angenom m en, n eg a­
tiv ; ste igende Löhne sind  v ie lm ehr e in  w ichtiges 
M itte l für ein  verm ehrtes A rbeitsangebot.**)^
Ein w eite re r fü r die Landw irtschaft außerordentlich  
w ichtiger F ak to r lieg t in  d e r in s titu tione ilen  V erfas­
sung, in sbesondere bei den B etriebsgrößen, B etriebs­
zersp litte rung , Pachtverhältn issen , und  bei der V er­
kehrsersch ließung  und  in  den  T ropen insbesondere  
be i den  B ew ässerungsm öglichkeiten. Ein besonderer 
Schlüsselpunkt für jed e  ökonom ische Fortentw icklung 
b ed eu te t d e r F ak to r „B ildung“. D iese schw er faßbare 
und zah lenm äßig  nicht ausdrückbare G röße is t gerade  
für die Entw icklungsländer von  entscäieidender B edeu­
tung. D en F ak to ren  „W eiterbildung" und  „V erbesse­
rung  der institu tionellen  V erfassung“ w ird  b e i a llen  
zukünftigen M aßnahm en zur S tützung und  Entw icklung 
der Landw irtschaft besondere  A ufm erksam keit ge­
w idm et w erden  m üssen.

NATIONALE STÜTZUNGSMASSNAHMEN 

M aßnahm en zur S tützung der Landw irtschaft auf 
n a tio n a le r E bene können  sich auf H ilfen  zur R atio ­
na lisie rung  d e r  A grarp roduk tion  oder auf e ine A b­
schirm ung der inländischen A grarm ärk te  gegenüber 
dem  ausländischen A ngebot erstrecken. U n ter den 
M aßnahm en zum Schutz der A grarm ärk te  im In land  
is t der E infuhrzoll das o rthodoxeste  und  sicher am
” ) Cam pbell, a. a, O.
**) U. A. Aziz: .In te rdependen t D evelopm ent of A griculture and 
other In d u s trie s '.
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h äu fig sten  angew and te  M ittel. Jedodi w ird  im V erein  
m it den Z öllen m eistens noch eine große Zahl von 
and e ren  M itte ln  zur Förderung  oder R ationalisierung  
der Landw irtschaft angew andt, w ie z. B. Im portquoten  
u n d  Subventionen . Die Subventionen beziehen  sich 
nicht n u r auf d irek te  Z ahlungen  für A grarprodukte , 
sondern  auch auf S taa tsh ilfen  für E ntw icklungsauf­
gaben  und  S truk tu rverbesserungen . W eiterhin  gehören  
zum G eb ie t der S tützungsm aßnahm en S taa tsgaran tien  
für A grark red ite , für P ro jek te  auf genossenschaftlicher 
Basis und  für Entw icklungsproblem e ganzer ländlicher 
G em einschaften; schließlich w erden oft zur Stützung 
der Landw irtschaft M onopole, S taatshandel, m an ipu­
lie rte  M ärk te  und  S teuervergünstigungen  eingesetzt.

Im allgem einen is t Zöllen als M ittel zum Schutze der 
M ärk te  im In land  der V o rran g  gegenüber Im portzu­
te ilungen  oder -beschränkungen  zu geben, da Zölle 
heu te  genere ll ein  O b jek t b ilateraler oder m ulti­
la te ra le r  V erträg e  sind, w ährend d ie zw ar s tä r ­
k e re  W irkung  der Im portquo ten  nach der M einung 
von  K irk m it d e r W irkung  e ines „Elefanten in  einem  
Porzellan laden  zu verg leichen  sei“.*“) Eine V er­
s taa tlichung  des A ußenhandels ist in un teren tw ickel­
ten  G ebieten  vor allem  do rt angebracht, wo die P reise 
auf den  M ärk ten  s ta rk  fluktuierender P rodukte 
stab ilis ie rt w erden  so llen  und  die W irtschaft des ge­
sam ten  Landes in s tarkem  M aße von den  V erkaufs­
erlösen  d ieser P roduk te  abhäng t. Dies trifft z. B. für 
K affee in B rasilien  und  fü r K akao in G hana zu.

Z ur Stützung und F örderung  der Landwirtschaft w er­
den  in  v ie len  S taa ten  in  steigendem  M aße Subven­
tionen  angew andt. Sie sind die offenste Form  d e r 
U nterstü tzung , da ih re  K osten  fast im m er verö ffen t­
licht w erden. Sie w erden  entw eder an  die F arm er 
d irek t bezah lt oder durch M arktorganisationen oder 
staa tse ig en e  W arenankaufs- und  -verkaufsgesellschaf- 
ten  zu rückvergütet. D iese Subventionen können  das 
B udget des S taates u n te r  Umständen in erheblichem  
M aße be la s ten  und  e rfo rdern  beträchtliche V erw al­
tungsausgaben . Solche Subventionen haben  oft den 
N achteil, daß sie v o rh an d en en  Tendenzen fü r eine 
R ationalisierung  en tgegenw irken . N eben diesen  
M ark tsubven tionen  kom m t e iner anderen  Subven­
tionsform  ste igende B edeutung zu, nämlich den U nter­
stü tzungszah lungen , die zu r Entwicklung ganzer länd­
licher B ezirke oder zur S truk turverbesserung  der 
landw irtschaftlichen  B etriebe geleistet w erden. Sie 
sind  das w irksam ste  M ittel, eine erstrebte S teigerung  
d e r  A rb e itsp ro d u k tiv itä t auf dem  Lande herbeizufüh­
ren . D iese G elder kom m en allerdings nicht n u r den 
L andw irten , sondern  auch den  anderen Einw ohnern 
d e r G egend, d ie  entw ickelt oder s truk tu rverbessert 
w erd en  soll, zugute. B esonders in Entw icklungsländern 
hab en  solche P ro jek te  zen tra le  Bedeutung. H ier m üs­
sen besonders d ie B ew ässerungspläne, die F lutkon- 
tro llen  (China) und der Bau von  Straßen und  W oh­
nungen  (Süditalien), ebenso w ie die E rrichtung von 
Fachschulen u n d  a llgem einen  Schulen erw ähn t w erden.

“") J . H. K irkr .A gricu ltu ra l Support M easures", S. 1.

Die G ründe fü r d iese S tü tzungsak tionen  sind  in  den  
einzelnen  T eilen  der W elt sehr verschieden. In den 
E ntw icklungsländern  d ienen sie hauptsächlich dazu, 
die a llgem eine A grarerzeugung  , zu ste igern , um da­
m it d ie A rbe itsp ro d u k tiv itä t zu  erhöhen. A uf diese 
W eise  soll e ine S te igerung  des V olkseinkom m ens und  
e ine Zunahm e des N ahrungsm itte lverb rauchs erreicht 
w erden. G leichzeitig w ird  in  E ntw icklungsländern  auch 
beabsichtigt, „die B arrieren  der schädlichen sozialen 
G ew ohnheiten  und  lo ka len  Ü bel — w ie U nbildung, 
ungenügende M ark tkenn tn is und  chronische V erschul- 
dim g — niederzu re ißen". *1) In  N ordam erika  versuchte 
die R egierung, die P reise durch R egierungskäufe und  
Subventionen  auf einem  N iveau  zu stab ilisieren , das 
der Landw irtschaft ein  angem essenes E inkom m en im 
V ergleich zu anderen  W irtschaftszw eigen  b ringen  
konnte . Es is t a llgem ein  bekann t, daß h ierdurch  e ine 
w eitere  Ü berproduktion  en tstand , w äh rend  M aßnah­
m en zur P roduk tionsverm inderung  (B odenbankpro­
gramm) kein  ins G ewicht fa llender Erfolg beschieden 
gew esen  ist. **)

In E uropa sind  d ie G ründe für A grarstü tzungen  v ie l­
fältig. Sie haben  dort in v ie len  Ländern  eine lange 
V orgeschichte. D ie G ründe fü r die D urchführung sind 
vielfach im sozialen  Bereich zu suchen. D arüber h in ­
aus h a t in  F rankreich  und  in  G roßbritann ien  
auch m angelnder Zahlungsausgleich  im A ußenhandel 
von  Z eit zu  Z eit zu S tützungsm aßnahm en im Inland  
geführt (A grarexporte). Im G egensatz zu d iesen  Län­
dern  s te h t e ine an d ere  L ändergruppe, deren  V olks­
w irtschaft von  hohen  A grarexpo rten  abhäng ig  ist 
(z. B. D änem ark, N euseeland , Pakistan , C ey lon  und  
e in ige la te inam erikan ische S taaten). In  d iesen  Län­
dern  is t es schw ierig. S tü tzungsak tionen  zugunsten  
der Landw irtschaft durchzuführen  (in K uba z. B. be­
ruhen  v ie r Fünfte l d e r E xporte auf Zucker un d  in 
B rasilien und  K olum bien zw ei D ritte l auf Kaffee), 
w eil m an die K osten  fü r die S tützung im allgem einen 
nicht auf ausw ärtige  V erbraucher ab w älzen kann. 
V o rra tsha ltung  un d  Saisonausgleich  beim  A ngebot 
d ieser P rodukte  haben  im a llgem einen  n u r geringen  
Einfluß, so daß diese S taa ten  den  Schw ankungen von 
A ngebot und  N achfrage auf den  W eltm ärk ten  voll 
ausgesetz t sind.

Die A usw irkungen  der S tützungsm aßnahm en auf den 
V erb raucher sind  natü rlich  unterschiedlich. In  E nt­
w icklungsländern, in sbesondere in  solchen m it g roßer 
B evölkerungsdichte, s te ig e rt e ine  Förderung  der lan d ­
w irtschaftlichen P roduktion  den  N ah rungsm itte lver­
brauch im gesam ten  In land. In  S taaten , die dagegen  
bere its  m it N ahrungsm itte ln  gesä ttig t sind, geh t die 
Stützung der L andw irtschaft in e rs te r Linie zu Lasten 
des S teuerzah lers oder des K onsum enten. D arum  w ird 
in  ein igen  Ländern  auf solche S trukturm aßnahm en, 
durch die eine S teigerung  der A rbe itsp roduk tiv itä t 
e rreicht w ird, ein  s tä rk e res  Gewicht ge leg t als auf die 
M aßnahm en und G esetze, die n u r eine E rhöhung der

“ ) Kirk, a. a. O ., S. 4.
" )  Vgl. aud i T. H. S trong: .U sing Economic Research in Policy 
M aking", S. 2.
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Einnahm en der L andw irtschaft zum Ziel haben. A nde­
re rse its  w eist K irk darau f hin, daß jed e  Stützung, die 
zu e iner S teigerung  der P roduktion  führt, irgendw o 
auf der W elt einem  V erbraucher zugute  kom m t. W enn 
L änder auf dem W eltm ark t in K onkurrenz steh en  und  
jedes Land seine Farm er subsid iert, dann e rh ä lt der 
Farm er n u r in  ex trem en  A usnahm efällen  den G egen­
w ert der gesam ten Z ahlung der Subventionen, w eil 
d ie Subventionen  das V olum en an  A grarprodukten , 
das in  den W elthande l e in tritt, s te igern ; w enn  das 
A ngebot elastischer is t als die N achfrage, dann w ird 
beinahe  m it S icherheit eine Ü berw älzung eines Teils 
der S ubventionen auf den  V erbraucher sta ttfinden . 3̂) 
FÖRDERUNG DURCH INTERNATIONALE ORGANISATIONEN 

A ktionen  zur S tützung der Entw icklung der L andw irt­
schaft und  zur O rdnung der W eltm ärk te  auf in te rn a ­
tio n a le r Basis sind  A ufgaben, die sich besonders die 
in te rna tiona len  O rganisationen  geste llt haben. D iese 
O rgan isationen  sind im allgem einen ers t n eueren  
Datum s. D ie N otw end igkeit zur Errichtung solcher 
O rgan isationen  ergab sich aus der Entw icklung der 
Landw irtschaft im le tz ten  Jah rh u n d ert. D iese läß t sich 
fo lgenderm aßen kennzeichnen: **)
1. E ine exp losionsartige Entw icklung der landw irt­

schaftlichen Technik m it ungleichen E ntw icklungs­
stu fen  in  der W elt b eg le ite t von e iner raschen Be­
völkerungszunahm e.

2. Ein starker, aber sehr ungleicher W echsel in  den 
versch iedenen  T eilen  der W elt von e iner E rhal­
tungsw irtschaft zu e iner V erkaufsw irtschaft m it 
s te igender A bhängigkeit gegenüber dem M ark t­
m echanism us.

3. Zusam m enschrum pfen der E ntfernungen und v e r­
b e sse rte  M ittel der N achrichtenüberm ittlung und 
B erichterstattung, B eseitigung der U nkenntnis über 
Leben und  W irtschaft in  anderen  Ländern.

A us der seh r ungleichen Entw icklung des Fachw issens, 
der technischen A usrüstung , der A nw endung von S aat­
gu t und  Züchtung, der A usrüstung  m it G eld und  der 
Entw icklung der M ärk te  {Überfluß in  einigen, M angel 
in anderen  Ländern) ergeben  sich von  selbst die A uf­
gaben  für in te rna tiona le  O rgan isa tionen  und  V erein ­
barungen . Ihnen  w idm en sich neben  den  b ekann te ren  
in te rna tiona len  O rganisationen , w ie FAO, UNO, W elt­
bank, Colom bo Plan, P unkt-V ier-P rogram m  der USA, 
auch ein ige p riv a te  in te rn a tio n a le  B erufsorganisatio ­
nen, w ie die IFAP, d ie  Ford  Foundation, die Rocke- 
fe ller F oundation  und charita tive O rganisationen , w ie 
N ationa l C atholic W elfare, Church W orldserv ice, 
CARE und  andere. Z usam m ensetzung und  Zweck der 
in te rna tiona len  landw irtschaftlichen O rgan isationen  
und  V ereinbarungen  sind unterschiedlich. “ )
Um auf den W eltm ärk ten  die P reise  stab il zu h a lten  
u nd  den Ex- und Im portländern  angem essenen  A nteil 
am W elthandel zu „fairen“ P reisen  zu garan tieren , 
w urden vielfach, v o r allem  w ährend  und  kurz  nach 
dem zw eiten  W eltkrieg , besondere  in te rna tiona le  
W arenabkom m en geschlossen. H ierbei w urde im a ll­
gem einen nicht n äh e r definiert, w as als „fair“ zu b e ­
” ) Kirk, a. a. O., S. 7.
” ) D. Paarlberg i .In te rna tiona l A gencies", S. 1.
=*) Paarlberg, a. a. G ., S. 6.

trach ten  ist. Die trad itione lle  B egründung für den A b­
schluß solcher W arenabkom m en ist, daß A ngebot und  
N achfrage für R ohm aterial im allgem einen unelastisch  
sind. ®̂) Jedoch kann  diese T atsache nicht v e ra llg e ­
m einert w erden . Sie trifft norm alerw eise  m ehr für 
ku rzfris tige als für langfris tige E ntw icklungen zu und  
gilt auch in  stä rk erem  M aße für entw ickelte Länder 
m it höherem  L ebensstandard  als fü r Entw icklungs­
länder. Das A ngebot is t bei P re issenkungen  w eniger 
elastisch als bei P re isste igerungen . Die E lastiz itä t der 
N achfrage is t g rößer fü r N ich tnahrungsm itte l als für 
N ahrungsm itte l.
Bis zum zw eiten  W eltk rieg  w aren  u n te r den A g ra r­
p roduk ten  n u r W eizen, Zucker, Rindfleisch, K autschuk 
und  T ee O b jek te  in te rn a tio n a le r V ereinbarungen . 
Nach dem  zw eiten  W eltk rieg  stieg  die in te rna tiona le  
A k tiv itä t. Das allgem eine In te resse  für in te rna tiona le  
W arenabkom m en w urde in der le tz ten  Z eit durch die 
ste igenden  Ü berschüsse von  A grarp roduk ten  in v ie len  
T eilen  der W elt w ieder besonders angereg t.
Die beiden  w ichtigsten A bkom m en, die zur Z eit in 
K raft sind, sind das W eltw eizenabkom m en (IWA) und 
das W eltzuckerabkom m en (ISA). Das Ziel, d ie W ei­
zenpreise zu stab ilisieren , w urde  nu r in bescheidenem  
A usm aß erreicht. V or allem  gelang  es w eder dem 
IW A  noch dem ISA, langfristig  A ngebot und  N ach­
frage aufe inander abzustim m en.
V on kanadischer Seite w urde  auf der K onferenz in 
M ysore vorgeschlagen, zur E rgänzung un d  Zusam ­
m enfassung der in te rna tiona len  W arenabkom m en ein 
dem GATT entsprechendes AATT (A bkom m en über 
T arife und H andel landw irtschaftlicher Produkte) ab ­
zuschließen. 2’) Zweck d ieses AATT sollte  sein, auf 
b re ite r  Basis langfris tig  die Ü berschüsse an  lan d w irt­
schaftlichen P roduk ten  abzubauen. W en ige r zw eck­
m äßig sei die oft geforderte  V ergabe von  A ußenhan­
delsk red iten  für A grarp roduk te  vom  In te rna tiona len  
W ährungsfonds, da die g röß ten  A grarüberschüsse in 
Ländern  zu finden seien, die ke ine  A ußenhandels­
defizite aufzuw eisen haben. A uf der K onferenz in 
M ysore w urde  d ie  M einung v e rtre ten , daß ku rzfri­
stige und  b illige Lösungen der bestehenden  Problem e 
auf den A grarm ärk ten  nicht e rw arte t w erden  könnten .

KOORDINATION DER PRODUKTIONSFAKTOREN 

Für d ie zukünftige Lage der landw irtschaftlichen Be­
schäftigten in  den  Entw icklungsländern  is t es von en t­
scheidender B edeutung, w ie die P läne zur Entwick­
lung der Landw irtschaft innerhalb  der V olksw irtschaft 
au fgeste llt und  durchgeführt w erden . D ie L andw irt­
schaft h a t u n te r den W irtschaftszw eigen in den  Ent­
w icklungsländern  besondere B edeutung, w eil 60 bis 
90 “/o d e r G esam tbevölkerung  in  g roßer A rm ut auf 
dem  L ande leben. Es zeig te sich ab er in M ysore, daß 
von  Land zu Land doch w ichtige U nterschiede b este ­
hen, z. B. Z unahm e oder S tagnation  der B evölkerung, 
die unterschiedliche M aßnahm en erforderlich machen.
'•) w. E. H aviland: .In te rn a tio n a l Commodity A g reem en ts ', S. 4. — 
D agegen w urden Entwicklungshilfe und K atastrophensdiu tz im a ll­
gem einen nicht als B egründung für den Abschluß in terna tiona ler 
W arenabkom m en angeführt.
*’) H aviland, a. a. O., S. 11.
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Man. kann  die K onzeption folgenderm aßen defin ieren: 
Die lan d w irtsd ia ftlid ie  Entw idclung ist ein gep lan ter 
Prozeß, um die G esinnung der länd lid ien  B evölkerung, 
deren  ted in isd ie  E in rid itungen  und  landw irtsd iaft­
lid ie  B etriebsm ethoden in  e iner W eise zu beeinflus­
sen, daß die E inw ohner auf dem  Lande in  d ie  Lage 
v e rse tz t w erden, ih ren  L ebensstandard  zu verbessern . 
Z ur Lösung d ieser A ufgabe is t die agrarökonom isdie 
T heorie , w ie sie in  den m eisten  englisdien Text- 
b ü d ie rn  und  Z e itsd iriften  entw idcelt wurde, im allge­
m einen  n id it geeignet.*®) Die fü r die D urdiführung 
d ieser K onzeption zur V erfügung  stehenden M ittel 
sind  m eistens n u r seh r b esd irän k t. Ihre A nw endung 
m uß d ah er n a d i einem  genau  ausgearbeite ten  Plan 
erfolgen. H ierbei m üssen  d ie  M aßnahm en bevorzug t 
angew and t w erden, bei denen  ein dynam isdier kum u­
la tiv e r Effekt in der W irtschaft e rzielt wird. Es kann  
näm lid i der N u tzen  e in e r M aßnahme, die bei 
s ta tisd ie r A naly se  n u r geringeren  Erfolg ver- 
sp rid it, du rd i e ine  sek u n d äre  dynam isdie W e ite r­
w irkung  (dem so g en an n ten  kum ulativen Effekt) er- 
heb lid i v e rs tä rk t w erden . *•)

Folgende G rundtendenzen  sind  bei der A ufstellung 
von  P länen für E ntw idclungsländer möglidi:
1. F örderung  der L andw irtsd ia ft u n te r A ußeraditlas- 

sung der Industrie  in  d e r M einung, daß die Indu­
strie  n u r e rw eite rt w erden  kann, wenn die Land­
w irtschaft entsprechend  entw ickelt ist.

2. B etonte Förderung  d e r Industrie  in der M einung, 
daß sie n u r in  hochentw idcelter Form zusätzlid ie  
M ärk te  für eine W eiteren tw idclung  der L andw irt­
schaft schaffen kann.

3. Entwidclung in  ku rzfris tigen  Zidczadcbewegungen 
zw isd ien  L andw irtsd iaft und  Industrie.

4. G leichzeitige E ntw idclung sow ohl von L andw irt­
sd iaft als aud i von  Industrien .

W elche der E ntw idclungsform en angebradit ist, häng t 
von  der S truk tu r d e r V o lksw irtschaft ab. Ein T eil der 
a sia tisd ien  A grarökonom en is t allerdings der A nsidit, 
daß bei den  E ntw idclungsform en 2 und 4 d ie ge­
sam te W irtsd ia ft des L andes u n te r  S taatskontrolle ge­
ste llt w erden  sollte. A llgem ein  w ird  heute m eistens 
d ie  A nsicht vertre ten , daß au f jed en  Fall e ine S te i­
g e rung  d e r A rb e itsp ro d u k tiv itä t das w iditigste Ent- 
w id ilungsziel sein  m uß un d  d ah e r L andw irtsdiaft und 
Industrie  in  einem  g u t au fe inander abgew ogenen 
V erhältn is entw idcelt w erden  m ü ß ten .’")

D as H aup th indern is der Entw idclung auf dem  Lande 
is t d ie  A rm ut. Sie beru h t fas t im mer auf n ied riger 
P ro d u k tiv itä t oder seh r häufig  auf A usbeutung von 
G eldverle ihem , L andbesitzern  und  H andelsm onopoli­
sten , d ie  v o r allem  m angels d e r Kenntnis der K lein­
bau ern  im Lesen und  S d ireiben  un d  der M ark tlage 
oft d ie  einzige V erbindung  des D orfes zur A ußenw elt 
d a rs te llen . A ls d ritte r  G rund für die Armut auf dem  
Lande w urde  e ine  Z urücksetzung oder V ernad ilässi- 
gung  der Landw irtschaft in  den  R egierungsbudgets

U. A. Aziz: „Scope for N ational and  International A cts on the 
In terdependen t Developm ent of A griculture  and other Industries“,
5. 2.
«) D erselbe, S. 3.

Cam pbell, a. a. O ., S. II f.

angesehen. S traßen, H ospitäler, Schulen, E lek triz itä t 
w urden  m eistens in e rs te r  Linie fü r die S täd te ' e in ­
gerichtet.
Die Entw icklungspläne fü r die Landw irtschaft bezie­
hen  sich auf d ie  d re i F ak to ren : A rbeit, Boden und  
K apital. M angelnde A rbe it is t e ines d e r w ichtigsten 
Problem e der Entw icklung. J e  nachdem , ob eine Un­
terbeschäftigung  auf dem  Lande sa isonal oder s tru k ­
tu re ll ist, m üssen  die H ilfsm aßnahm en sich m ehr auf 
zusätzhche H eim arbeit oder N euschöpfung von  Indu­
strien  auf dem  Lande oder auch auf die H erauszie­
hung  ganzer G em einschaften aus der Landw irtschaft 
beziehen. W eite rh in  is t oft der E insatz b rachliegender 
A rbeitsk räfte  für M eliorations- oder B ew ässerungs­
arb e iten  außerordentlich  nützlich. Das w ichtigste M it­
tel, um die M obilitä t der A rbeitsk räfte  zu erreichen 
und  die P ro d u k tiv itä t der landw irtschaftlichen A r­
be itsk rä fte  zu erhöhen, is t d ie  Erziehung auf a llge­
m einen und technischen Spezialschulen. D iese A us­
b ildung muß die gesam te ländliche G em einschaft e r­
fassen und  d ieser die W ege zur w irkungsvo lleren  Be­
w irtschaftung ih re r Farm en zeigen. *‘) D arüber h inaus 
soll die A usb ildung  ju n g er L andw irte auf den Schulen 
nicht n u r W irtschaftskonzeptionen  verm itte ln , son ­
dern  besonders auch zu selbständigem  D enken anre- 
gen. *̂) Auch so llte  versucht w erden, solche sozialen 
G ew ohnheiten  und  relig iösen  Bräuche, die die 
E ntw icklung e ines Landes entscheidend behindern , 
auf dem  W ege über die Schulerziehung d e r Jugend  
zu überw inden .
Bei dem  F ak to r Land m uß in den E ntw icklungsländern 
grundsätzlich  un tersch ieden  w erden, ob A ckerland 
für d ie landw irtschaftlich B erufstätigen  knapp  is t (In­
dien, Japan) oder ob noch Land- oder D schungelge­
b ie te  vo rhanden  sind, die k u ltiv ie rt w erden  können  
(M alaya, Philippinen, Indonesien).^’) In  le tz terem  Fall 
w urde es auf d e r K onferenz für günstiger an g ese­
hen, das vorhandene  K apital für die Schaffung von 
neuen  und  p ro d u k tiv en  Farm en einzusetzen, w eil auf 
d iese W eise  das Farm einkom m en am schnellsten  ge­
ste ig e rt w erden  könn te . Bei der E rstellung  d ieser 
F arm en w ird  die k o llek tiv e  Benutzung des Inven tars 
a ls besonders günstig  angesehen . D ie ausschlagge­
bende Rolle, d ie  vo n  den B auern se lbst geb ildete  
G enossenschaften  b e i K auf und  B enutzung von  leb en ­
dem  und to tem  In v en ta r sp ielen  können, w urde  von 
M in isterp räs iden t N eh ru  in  se iner E röffnungsrede auf 
dem  K ongreß in  M ysore ganz besonders unterstrichen. 
W enn dagegen  d e r zur V erfügung  s tehende Boden 
für die B eschäftigung der L andbevölkerung  nicht au s­
reichend is t oder e ine  S te igerung  d e r P ro duk tiv itä t 
d er Landw irtschaft durch M echanisierung zur A rbeits­
losigkeit führt, dann  is t es notw endig , in  den Ent- 
w ick lungeplänea d ie  Schaffung zusätzlicher A rbeit 
durch Industrie  oder H andw erk  vorzusehen . In  den 
m eisten  E ntw icklungsländern  w ird  es erforderlich sein,

■i) J . J .  A njaria ; .A gricu ltu ra l Flanning in India: Procedure and 
T edin iques“, S. 6.
**) A. T. M osdier: „Education, Research and Extension in A gri­
cu ltu ra l Economics in A sia and Latin A m erica to d ay “, S. 2.

Aziz, a. a. O., S. 12 f.
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in  die P läne eine Bodenreform  einzubauen, die fol­
gendes um fassen sollte: Z usam m enlegung von  un- 
w irtschaftlid ien  K leinstfarm en oder von  ze rsp litte rten  
Höfen, Entschuldung und  B efreiung der B auern von 
etw aigen  M onopolstellungen der G eldbesitzer, A uf­
te ilung  von Latifundien, Ü bereignung in  Eigentum  
von  Pacht- oder Teilpachtfarm en, V erh inderung  von 
N euerw erb  von  Land zur G eldanlage oder zu Speku- 
lationszwecicen, V erh inderung  w eite re r Z erstückelung 
k le in e r Farm en durch Erbgang, Schaffung von G enos­
senschaften fü r K redit, D orfaufbau (K analisation, 
W egebau) und gem einsam e B enutzung von  M aschi­
nen. H ierdurch w ürde auch der für die Entw icklung 
des Landes vo rte ilhafte  Effekt erzielt w erden, daß 
G eldverle iher und  L atifundienbesitzer dazu gebracht 
w ürden, ih r K apital nicht in  Land anzulegen, sondern 
dies für andere  p rod u k tiv ere  Investitionsvorhaben  
zur V erfügung  zu stellen .
H ieraus läß t sich ersehen, daß eine Bodenreform  sich 
in gleicher W eise sow ohl auf den Boden als auch auf 
das K apita l beziehen  muß, denn der K apitalm angel 
w ird  häufig zur A usbeutung  der L andbevölkerung 
ausgenutzt, en tw eder um das gesam te Land eines 
Dorfes aufzukaufen oder um B auern zu zw ingen, ihre 
gesam te E rnte im voraus zu n ied rigen  P reisen  zu v e r­
kaufen. D agegen kann  das für ein  Program m  der M e­
chanisierung e ingesetzte  K apital zu e iner k räftigen  
und  schnellen S te igerung  der P roduk tiv itä t be itragen  
und M enschen für d ie  industrie lle  Entw icklung frei- 
stellen, jedoch is t h ierbei auf d ie A ufnahm efähigkeit 
der Industrie  zu achten. W eiterh in  muß bedacht w er­
den, daß v ie le  M aschinen nicht für speziell tropische 
B edingungen geeigne t sind. In den m eisten  Entwick­
lungsländern  w ird  der K apita le insatz  zugunsten  der 
Landw irtschaft noch an fo lgenden S tellen  forciert 
w erden  m üssen: N eben der bere its  e rw ähn ten  Errich­
tung  von Schulen und  Fachschulen sow ie der Schaf­
fung von B ew ässerungssystem en sind E inrichtungen 
zur F örderung  der T ransparenz von A grarm ärk ten , 
zur V erkehrsersch ließung  un d  zur E rrichtung von  land ­
w irtschaftlichen V ersuchsstationen  nötig . L etztere 
w erden  sich in e rs te r Linie m it der V erbesserung  des 
Saatguts, m it der Züchtung von  le istungsfäh igeren  
T ierrassen  und  m it der V erw endung  von H andels­
dünger zu befassen  haben. W eite rh in  w ird  m an bei 
der E rstellung  der Entw icklungspläne an eine A us­
dehnung des G esundheitsd ienstes und  eine V erbesse­
rung  der W ohnhäuser denken  m üssen.

INVESTITIONSFINANZIERUNG 

Die F inanzierung  der Entw icklung der Landw irtschaft 
kann  sehr oft von den  P länen zur Entw icklung der 
gesam ten W irtschaft nicht ge trenn t w erden, da ja  bei 
den Entw icklungsländern  den Investitionen  im au ß er­
landw irtschaftlichen S ek to r e ine  besondere  B edeutung 
zukom m t un d  das A usm aß d ieser Investitionen  im 
allgem einen w esentlich  h öher is t als in, de r L andw irt­
schaft selbst. G rundsätzlich m uß aber bei der V ergabe 
von  K ap ita lk red iten  besonders be to n t w erden, daß 
d iese m eistens nu r in  geringem  M aße v o rhanden  sind 
und  dah er gezielt und ste ts p roduk tiv  e ingesetzt w er­

den m üssen. Die N ichtbeachtung d ieser G rundsätze 
h a t in ein igen Ländern  eine V ersch leuderung  der 
na tionalen  H ilfsquellen  und  eine in fla tionäre  Entwick­
lung zur Folge gehabt.

Die K red itgew ährung  für die Landw irtschaft selbst 
kann  auf re in  p riv a te r (bankm äßig n ich t v e rankerte r) 
Basis, w e ite r auf p riv a ten  W egen, ab er institu tsm äßig  
gebunden und  d rittens auf öffentlichem  W ege erfo l­
gen. Sie kann  sich in  der Landw irtschaft beziehen  auf 
a llgem eine K ultur- oder B odenverbesserungen , a llge­
m eine D ienste für den Farm er w ie Forschung, 
Beratung, Schulung, V erm ark tung , lang- und m itte l­
fristige  Investierungen  in In v en ta r (Bauten, V iehha l­
tung, M aschinenhaltung) und ku rzfris tige  In v estie ru n ­
gen in die landw irtschaftliche P roduktion  (z. B. Dünger, 
E rn tekred it). ^̂ )

Die A rt der F inanzierung ist außerorden tlich  u n te r­
schiedlich je  nach den sozialen, politischen und ted i- 
nischen B edingungen. Jedoch besteh t in  den hoch- 
entw ickelten Ländern m it kom m erzialisierten  Farm en 
und  hoher A rb e itsp roduk tiv itä t m ehr die Tendenz, 
die K red itgew ährung  auf dem  p riv a ten  S ek to r durch 
In stitu te  (Banken, K reditgenossenschaften) erfo lgen 
zu lassen. Dies w ird  m eistens e rw e ite rt durch Subven­
tionen der R egierung für langfristige A rbeiten  zur 
V erbesserung  des Bodens, zur N eugew innung  von 
Land und  zur V erbesserung  der A g ra rstruk tu r. In 
d iesen  Ländern is t der A nteil, d e r vom  W ert der 
landw irtschaftlichen P roduktion  für die Forschung, 
B eratung  und  V erm ark tung  ausgegeben  w ird, im  a ll­
gem einen höher als in den  E ntw icklungsländern.

In den Entw icklungsländern  erfolgt die p riv a te  K re­
d itgew ährung  im allgem einen u n te r A usschaltung von 
In stitu tionen  durch den D orf-G eldverleiher oder durch 
den  „ land lo rd“ selbst. D ie K red itgew ährung  w ird 
m eistens m ehr oder w en iger v e rs tä rk t durch R egie­
ru n g sp ro jek te  zur L andverbesserung  un d  durch öffent­
lichen und genossenschaftlichen kurzfris tigen  K redit. 
Der A nteil der A usgaben  am W ert der gesam ten 
P roduktion  der Landw irtschaft zu r F inanzierung  von 
Forschung, B eratung und  V erm ark tung  is t im a llge­
m einen  geringer als in  den hochentw ickelten Indu ­
strie ländern . Im großen ganzen is t eine T endenz zu 
beobachten, daß d ie K red itgew ährung  sich m ehr auf 
den Typ des von  Ins titu ten  ausgegebenen  P riv a tk re ­
dits in V erb indung  m it V ergabe von  öffentlichen K re­
d iten  und  öffentlichen Investitionen  h in  v e rlagert. 
G erade die öffentlichen In v estitionen  bei der V er­
kehrsersch ließung  und bei der Schaffung von  M ärk ten  
haben  in  den  Entw icklungsländern  zu e iner beson ­
deren  S teigerung  der P ro duk tiv itä t geführt, w ie die 
schnelle A usdehnung des A nbaus von  K okosnüssen, 
K autschuk, K akao, Kaffee und von  ein igen anderen  
P rodukten  gezeig t hat.

V ielfach kann  die B efreiung des B auern  von  privaten  
G eldverleihern  oder vom  G rundherrn  durch die Schaf­
fung von R eg ierungskred iten  und  von  G enossen­
schaftskredit eine besondere  E rleichterung in  den

“ ) E. de VriesT »Finance for D evelopm ent”, S. 2.

144 1959/III



V .  A rnim : Die Landwirtschaft im Rahm en d e r na tiona len  und in terna tiona len  Stützungsm aßnahm en

E ntw icklungsländern  bedeu ten . Hemmend auf den 
in s titu tione llen  K redit w irk t, daß er w eniger an 
Schw erpunkten  angesetz t w erd en  kann und  w eniger 
anpassungsfäh ig , dafü r ab er bürokratischer ist. Der 
B auer w ird  dah er oft be ide  S tellen  in A nspruch n eh ­
m en, und  die W irkung  w ird  dann  nur b eg ren z t sein. 
G enossenschaftlicher K red it k an n  nur w irksam  w er­
den, w enn  die U m stände dazu geeignet sind. So ha t 
in  v ie len  indischen S taa ten  der genossenschaftliche 
K red it noch k e in e  bem erkensw erte  B edeutung e r­
lang t. “ ) Es is t m eistens ganz besonders wichtig, die 
L andbevölkerung  g leichzeitig  m it der K red itvergabe 
darau f h in  zu schulen, durch Selbsthilfe (Com m unity 
D evelopm ent) d ie  E ntw icklung voranzutreiben. ’*)

Auch diesen  P län en  k a n n  n u r e in  Erfolg beschieden 
sein, w enn gleichzeitig  d ie  B ew ässerungsverhältnisse, 
d ie  V e rk eh rsv e rh ä ltn isse  u n d  die V erm arktung h in ­
reichend in  O rdnung  sow ie B eratungsdienste in aus-
«) A njäria, a. a. O ., S. 7.

D erselbe, S. 8.

reichendem  M aße vo rh an d en  sind  oder b e i d e r A us­
arbe itung  des P ro jek ts  ausreichend  e ingep lan t w er­
den. So fü h rte  m angelnde A usbildung  der Farm er in 
Ind ien  dazu, daß nach B eendigung des e rs ten  Füni- 
jah resp lan s n u r 2,3 M ill. acres zusätzlich bew ässert 
w urden, w äh rend  W asse r fü r d ie  zusätzliche V erso r­
gung von  6,3 M ill. acres zur V erfügung  stand . ®’)
A lle  finanzie llen  U nterstü tzungen  un d  a lle  noch so 
gu ten  Entw icklungspläne m üssen  ab e r ohne Erfolg 
b leiben , w enn in  d e r B evölkerung  nich t genügend 
fortschrittliche und  unbestechliche M enschen v o rhan ­
den sind, d ie e ine  w irksam e Entw icklung ih res V olkes 
anstreben . W enn  es gelingt, in  den E ntw icklungslän­
dern  den  E rfindungsgeist b is in d ie  D örfer h inein  
anzuregen, um  alle  M öglichkeiten  fü r e ine W e ite ren t­
wicklung, die oft durch einfache M itte l schon gefördert 
w erden  kann , auszuschöpfen, dann  sind  d ie  V oraus­
setzungen für e ine erfolgreiche E ntw icklung auch in  
L ändern  m it s ta rkem  B evölkerungsdruck gegeben.
” ) D erselbe.

Sum m ary: T h e  D e v e l o p m e n t
o f  A g r i c u l t u r e  w i t h i n  t h e  
F r a m e w o r k  o f  N a t i o n a l  a n d  
I n t e r n a t i o n a l  S u p p o r t i n g  
M e a s u r e s .  —  In th is  s tu d y  the  
au th o r deals w ith  th e  dev e lo p m en t of 
ag ricu ltu re  in  re la tio n  to  th e  econom y 
as a  w hole and  em p hasizes th e  d iffer­
en ces  as reg a rd s  p ro fitab ility  b e tw een  
th e  in d u stria l an d  a g r ic u ltu ra l sec to rs 
w hich can  be  o b se rv ed  in  alm ost all 
countries. The d iffe ren t n a tio n a l and  
in te rn a tio n a l m easu res fo r th e  d im i­
n u tio n  of th is  d isp a rity  a re  b e in g  se t 
fo rth  w ith  a  th e o re tic a l an d  an a ly tica l 
m ethod. In th is co n n ec tio n  th e  au th o r 
com pares th e  effects of th e se  m easu res 
in  in d u str ia lly  ad v an ce d  as w ell as in 
o th e r  countries, w hich ca n  s till be  fu r­
th e r  developed. T he fo r ag ricu ltu re  
d e te rm in an t fac to rs lik e  ag ricu ltu ra l 
exports, e la s tic ity  of su p p ly  an d  d e ­
m and, s tru c tu ra l and  in s titu tio n a l o r­
gan iza tio n  form  th e  fram ew o rk  w ith in  
w hich an  optim um  of co -o rd in a tio n  of 
th e  p ro d u c tio n a l fac to rs  is  b e in g  s triv en  
for. A  fu rth e r  dev e lo p m en t of ag ri­
c u ltu re  can  on ly  b e  ach ieved  b y  an 
in c rease  of th e  p ro d u c tiv ity  of the  
econom y as a  w hole. In  conclusion  
th e  au th o r trea ts  th e  d iffe ren t f inanc­
in g  m ethods of ag ricu ltu re  in  h ig h ly  
ad v an ce d  cou n tries  and  in  th o se  in 
n e e d  of developm ent.

Résum é: L e  d é v e l o p p e m e n t  d e  
l ' a g r i c u l t u r e  —  m e s u r e s  n a ­
t i o n a l e s  —  D ans son  an a ly se  du 
développem ent de  l 'a g r ic u ltu re  p a r  
rap p o rt à  l 'économ ie  n a tio n a le  d 'e n ­
sem ble l 'a u te u r  fa it re sso rtir  le s  d if­
férences du  ren d em en t financier qui 
ex isten t, dan s p re sq u e  to u s les pay s , 
en tre  les deux  se c teu rs  de l'ag ricu ltu re . 
P rocédan t se lon  u n e  m éthode an a ly s te  
e t des d éductions th éo riq u es l 'a u te u r  
exam ine d 'ab o rd  les m esu res d ifféren tes 
p rises à  échelle n a tio n a le  e t in te rn a tio ­
nale dans le  b u t de  ré d u ire  c e tte  d is­
parité . E nsu ite  il en trep re n d  u n e  é tu d e  
com parée des effe ts de ces m esu res 
dans les p ay s  in d u str ia lisé s  aussi b ien  
que dans les rég io n s  sous-développées. 
A y an t dé te rm in é  les fac teu rs  décisifs 
du d éveloppem en t ag rico le  —  i. e. ex ­
p o rta tio n s , fluc tuations de la  dem ande, 
co nstitu tion  stru c tu re lle  e t in s titu tio n ­
nelle  etc. —  l 'a u te u r  tra c e  le  cad re  
pour u n e  co o rd in a tio n  efficace des 
facteurs de  la  p roduction . L 'expansion  
fu tu re  de  l ’ag ricu ltu re  d ép en d  d 'u n e  
augm en ta tion  de la  p ro d u c tiv ité  de 
l'économ ie n a tio n a le  dan s son  ensem ble. 
F inalem ent l 'a u te u r  p a rle  des m esu res 
de financem ent p rise s  dan s le  sec teu r 
ag rico le  p a r  les p ay s  m odernes e t  p a r  
les a u tre s  se  tro u v a n t au x  d ébu ts de 
leu r développem ent.

R esum en; E l  D e s a r o l l o  d e  l a  
A g r i c u l t u r a  c o m o  B a s t i d o r  
e n  l a s  M e d i d a s  N a c i o n a l e s  
e I n t e r n a c i o n a l e s  d e  A p o y o .  
El au to r, en  su  estud io , con tem pla  el 
desaro llo  de  la  a g ricu ltu ra  en  re lac ión  
con  e l co n ju n to  de  la s  re s ta n te s  c ien ­
cias y  s ie n ta  la  d ife ren c ia  en  la  p ro ­
ducción, com o o cu rre  con  la  m ay o ría  
de  los p a íses e n tre  el se c to r  in d u str ia l 
y  e l ag rario . C on u n  m étodo  analizado  
y  teó rico  la s  d iv e rsa s  m ed idas n ac io ­
na le s  e  in te rn ac io n a le s  de  ap oyo  v e rá n  
d ism inu idas su  d ispa rid ad , con  lo cual 
e l au to r  com para  e n tre  sí lo s efectos 
o  co n secuencias en  p a íse s  in d u str ia l­
m en te  ad e lan tad o s y  en  los aún  cap a ­
ces de  u n  m ay o r desarro llo . Los d e te r­
m inados m otivos p a ra  el desarro llo  
ag ra rio , com o e las tic id a d  de  o fe rtas  y  
co nsu ltas, e s tado  e s tru c tu ra l e  in s titu ­
cional, etc., form an e l b as tid o r e n  el 
cu a l debe  h ab e r u n a  co o rd inación  en  
los fac to res d e  p roducción . U n m ayor 
d esarro llo  de  la  ag ricu ltu ra  p u ed e  p ro ­
v e n ir  so lam en te  p o r el cam ino  de u n  
aum ento  com ún en  la  p roduc tiv id ad . 
A l final t ra ta  el au to r  los d iv erso s m é­
tod o s de financiac ión  de la  ag ricu ltu ra  
en  los p a ises g ran d em en te  d esarro l­
lad o s asi com o en  los n eces itad o s  de 
ese d esarro llo .
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